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ERDGAS AM PO
Die „gasförmige Kohle" — Italiens neuer Reichtum
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Als riesiges grünes Dreieck hebt sich auf den
Landkarten Italiens die Po-Ebene, die ,,Pa-
dana", wie der Italiener sie nennt, von den
Gebirgsgegenden ab, die sie im Norden, Westen
und Süden begrenzen. Es muß jedem, der die
Karte betrachtet, auffallen, daß es sich hier
keineswegs um ein „Tal" im üblichen Sinne des
Wortes handelt, sondern um ein zwischen den
Alpen und dem Apennin eingesunkenes Tiefland,
das heute vom Po, Italiens größtem und
längstem Fluß, durchströmt wird. Dieses Tief-
land, dem sich in jüngster Zeit in Zusammen-
hang mit schweren Über-
schwemmungen die Aufmerk-
samkeit der ganzen AVeit
zuwandte, läßt sich unschwer
als ehemalige große Meeres-
Lucht identifizieren, die erst
im Verlaufe der jüngeren Erd-
^schichte durch Schwemm-
material verlandet sein dürfte.
Auf diesem der Tertiär- und
Quartärepoche entstammen-
den Untergrund lagerten sich
später die Schotter-, Sand-
®d Sehlammassen der Flüsse
W, die, aus den Alpen und

dem Apennin kommend,
dam Po und damit der Adria
^fließen. So entstand ein
fruchtbarer Ackerboden, der

Verein mit den günstigen
frfrmatischen Bedingungen das
jimite, ebene und landschaft-
mfr reizlose Gebiet zur wich-
frgsten Kornkammer Italiens

ließ. Seit mehr als

j

0 Jahren geht ohne Unter-
mechung der Pflug über die

Felder der Padana, und nach wie vor sind
diese Provinzen, vor allem die Emilia, die er-
tragreichsten des Landes. In jüngster Zeit nun
hat sich den Produkten des Ackerbaues, der
Gärten und der Viehzucht ein neues, nicht
minder wichtiges zugesellt: das Erdgas.

Aus Verkohlungs- oder Verwesungsprozessen
vorweltlicher Tier- und Pflanzenarten ent-
standen, findet sich Erdgas überall dort, wo
sich in der Tiefe der Erde erdölhaltige Schichten
gebildet haben. In erster Linie aus Methan (CH4)
bestehend, bildet es sich aus organischen
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Stoffen, die bei Luftabschluß verwesen. Als
„Sumpfgas" steigt es da und dort aus Morästen
und Sümpfen auf, in Kohlenbergwerken ist das
färb- und geruchlose Gas als „Grubengas" vor-
handen, und wenn es unter Druck an die Erd-
Oberfläche gelangt, entzündet es sich bei
Berührung mit dem Sauerstoff der Luft unter
oft gewaltigen Explosionen. Man hat das Erd-
gas zunächst als unwesentlichen Begleiter des
Erdöls ausströmen oder, nach erfolgter Ent-
zündung, einfach ausbrennen lassen, und erst
in jüngster Zeit kam man auf die Idee, es als
Heizgas für die verschiedensten technischen
und industriellen Zwecke heranzuziehen. In
Nordamerika durchziehen heute bereits Rohr-
leitüngen von vielen tausend Kilometer Länge
das ganze Land und versorgen Haushalte und
Fabriken mit einem billigen Heizmittel, das
bisher ungenutzt in die Luft entwich. Auch in
Europa hat man in den letzten Jahren an ver-
schiedenen Stellen, immer in Verbindung mit
Erdölfeldern, Erdgas gefunden und der Nutzung
zugeführt. So gibt es in Deutschland, in der
Lüneburger Heide und im Emsland, in Österreich

Jim Rande des Wiener Beckens, und in der Slo-
wakei, am Hange der Kleinen Karpaten, Erd-

gasvorkommen von wirtschaftlicher
Bedeutung. Die in der Po-Ebene

entdeckten Erdgasvorkommen aber

haben, dank der Initiative der

staatlich kontrollierten „Azienda
Generale Italiana Petroli" (AGIP)

in den letzten Jahren eine derartige

Procluktiorissteigerung erfahren und versorgen
heute mit Hilfe eines rasch, und großzügig

ausgebauten Leitungsnetzes ein so weites Gebiet

Oberitaliens, daß sie die gesamte wirtschaftliche
Situation des Landes völlig geändert, ja

richtiggehend revolutioniert haben.

Die geologischen Verhältnisse in der Padana

ließen von Haus aus erdölführende Schichten

in diesen Gebieten vermuten, und tatsächlich

konnten auch bereits vor dem Krieg an einzelnen

Stellen Erdöl und Erdgas gefunden werden. Die

Erdgasvorkommen von Polesine am Unterlauf

des Po, in der Nähe von Eerrara, waren in den

Kriegsjahren, als man das Methangas mit Hilfe

von Zusatzgeräten an Stelle des fehlenden

Benzins als Autotreibstoff verwendete, von

großer Bedeutung. Wirklich bedeutsam abef

wurde die Erdgasproduktion erst nach 1945, als

die AGIP unter Einsatz großer Mittel und

modernster wissenschaftlicher Methoden eine

genaue, systematische Durchforschung der ge-

samten Po-Ebene begann. Obgleich es damals

nicht an Stimmen fehlte, die diesen Unter

suchungen keine günstige Prognosen stellten-

gelang es dem Abgeordneten On. Enrico

M a 11 e i immer wieder, die römische IÇ

putiertenkammer, aber schließlich auch ®

italienische Öffentlichkeit davon zu überzeugen

daß eine großzügige Durchforschung der erde

und erdgashöffigen Gebiete im nationa en

Interesse liege. Tatsächlich haben die

Prär die PorscAtmgr raacA erdötAattig'era »ScAicAtera ist ®

die Keraratrais rarad aitersg'emä/ie .Bestimraiwragr der

o't/räAreradera fforizoratera «orfcoTOraîerade?!- Peste

îoesera -«»icAtigr. Hier sirad es GeAärase eirazeB»J/er >

/Poraraimi/erera/, die ira grro/ßer Za/d im Parad oes»
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großer Energie, umfassenden technischen Mitteln
und einer großen Zahl von Wissenschaftlern
durchgeführten Forschungen nicht nur dazu
geführt, daß das Zentrallaboratorium der AGIP
heute über eine so detaillierte und komplette
geophysikalische Karte der Po-Ebene und ihrer
Tiefenschichten verfügt, wie sie wohl kaum von
einem anderen Gebiet Europas vorhanden sein
dürfte, sondern auch bereits praktische Ergeb-
nisse gezeigt, die Italiens Energieversorgung von
Grund auf gewandelt haben. Neben die „weiße
Kohle" Italiens, die für dieses, keine wirklichen
Kohlenlager besitzende Land, bisher die einzige
bodenständige Energiequelle darstellte, trat die
„gasförmige Kohle", wie man sie in der italieni-
sehen Literatur nennt, und bald wird -sie

wichtiger und bedeutsamer sein als alle Wasser-
kräfte zusammen!

Erdgas sucht und findet man unter Zuhilfe-
nähme der gleichen Methoden, die man für die
Suche und die Förderung des Erdöls anwendet.
Mußte man früher, lediglich auf die allgemeinen
geologischen Kenntnisse einer Landschaft ge-
stützt, es mehr oder minder dem Zufall über-
lassen, um auf ölführende Schichten zu stoßen,
so kann man heute, dank neuester Forschungs-
methoden, die Tiefenschichten so genau fest-

legen, daß die Stellen, die für Bohrungen in
Frage kommen, mit großer Präzision bestimmt
werden können. In erster Linie hat man geo-
physikalische Untersuchungsmethoden in den
Dienst der Erdölsuche gestellt und Verfahren
der Reflexionsseismik angewandt. Sie be-
stehen darin, daß man mit Hilfe von Probe-
explosionen in geringen Erdtiefen ein künstliches
Erdbeben hervorruft und an anderen Stellen die
dabei auftretenden Bodenwellen beobachtet.
Ihre Abweichungen und Veränderungen lassen
sehr genaue Schlüsse auf die Schichtenfolge, auf
Verwerfungen usw. zu.

Die AGIP hat nun in der Po-Ebene — und
neuerdings auch in den „Marken", der Provinz
südlich des Apennin, an der Aclriaküste, wo ähn-
liehe geologische Voraussetzungen bestehen, wie
in der Po-Ebene — eine große Zahl motorisierter
Forschungstrupps eingesetzt, die transportable
Bohrtürme, Beobachtungs- und Meßgeräte mit
sich führen und in rascher Arbeit große Gebiete
systematisch durchforschen können. Auch von
einer zweiten, modernen Suchmethode macht
man hier ausgiebig Gebrauch : sie bedient sich der
„Drehwaage", des Gravimeters (Schweremesser),
und zeigt auch die minimalsten Abweichungen der
Erdschwerkraft an. Auch solche Schweremesser

MG/p /jq.j jjj leisten JaAren eine genane D-nreü/orsc/titrag des gesamten Bodens der Po-B&ene mii i/ii/e der
""Üenisien 4/ei/iode» dnrcÄge/itfed. Zioöi/ mii Bcftteereme/îgerâten, jffe/tezseisjnometerre nnd erdwiagneiisc/ien

Jte/igeräten ausgestattete Porsc^nngsirnpys sind /nr diese systemaiiscÄe Bodena«/?iaAme eingeseizi
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können, entsprechend abgefedert aufgehängt,
in Motorfahrzeuge eingebaut und so rasch be-

weglich gemacht werden. Zu diesen Vorunter-
suchungen der erdölhöffigen Gebiete treten
dann die heute ungemein verfeinerten Unter-
suchungsmethoden der bei den Bohrungen er-
schlossenen Schichten selbst.

Beim Bohren nach Erdöl und Erdgas nach
dem sogenannten „Rotary"-System wird mit
Hilfe einer sich sehr schnell (1200 Umdrehun-
gen pro Minute) drehenden Gestängesäule,
die an ihrem unteren Ende den Bohrmeißel
trägt, ein Span abgelöst, der ein komplettes
Profil des Untergrundes darbietet. Nun ist es

von größter Bedeutung, die ölhaltigen Schichten
zu erkennen. Neben den schon früher an-
gewandten Methoden der mechanischen und
mikroskopischen Untersuchung (zur Peststellung
der darin enthaltenen Organismenreste usw.)
und der chemischen Prüfung der einzelnen
Schichten wendet man heute vor allem die

elektrische Bodenprüfung nach dem von Conrad

Schlumberger in Frankreich entwickelten Sv-

stem an. Mit seiner Hilfe werden die sögenann
ten „Karotten", so nennt man die zylinder-
förmigen Gesteinskerne, die der Bohrer liefert,

auf ihre Durchlässigkeit und ihren Widerstand

gegen elektrische Ströme geprüft. Hohe Poro-

sität und geringer Widerstand z. B. deuten auf

wasserführende Sande, geringe Porosität und

hoher Widerstand hingegen auf eine kohlen-

führende Schicht usw. Auf diesen Erkenntnissen
beruht die Anwendung der „Methode Schlum-

berger" als weiteres Verfahren der Boden-

Untersuchung, und unter den 12 motorisierten
.Forschungstrupps der AGIP befindet sich auch

eine Einheit zur Registrierung der Bodenströme.
Schließlich hat man hier auch von der vierten

modernen Forschungsmethode, Magnetometer-
messungen zur Auffindung ölhaltiger Strukturen,
Gebrauch gemacht.

Die Erfolge dieser konzentrierten und
matischen Arbeit blieben auch nicht

aus. Ein erster, bedeutsamer Erd-

gasfund, der von 1947 in C a v i a g a

bei Lodi, brachte die Wendung.
1948 folgte die Erschließung eines

weiteren großen Erdgasfeldes bei

R i p a 11 a, in der Nähe von Crema.

und 1949 kam dann aus der histo-

risch gewordenen Sonde Nr. 1 von

Cortemaggiore (beiPiacenza)
auch Petroleum in großer Menge.

Damit war nicht nur die lange Ent-

wicklungsarbeit der AGIP von wirk-

liehen, auch wirtschaftlich bedeu-

tenden Erfolgen gekrönt und der

Beweis erbracht, daß auch eine

staatlich kontrollierte Organisation
die Erschließung von Bodenschätzen

in vorbildlicher Weise durchführen

kann, sondern auch eine neue Phase

der italienischen Energiewirtschaft
erreicht. Enrico M a 11 e i konnte

demi auch im März 1951 im italie-

nischen Parlament darauf hinweisen,

daß die gewaltigen Kosten der Unter-

suchungen und Bohrungen, hau-

delt sich um viele Milliarden bkf-

nicht verloren sind, sondern

K» i» et«®*
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alle Zukunft ihren Nutzen für das kohlenarme Land
abwerfen werden.

Freilieh setzte die Auffindung und Erschließung
der gewaltigen Erdgaslager in der Padana eines vor-
aus: es mußte ein dichtes und weitführendes Ver-
teilernetz für dieses Erdgas geschaffen werden, um
es auch wirklich dorthin zu bringen, wo es benötigt
wird, nämlich in die großen Städte und zu den
großen Industriewerken.. Obgleich die Installierung
solcher Rohrleitungen gewaltige Kosten verursacht,
hat sie Italien in größtem Umfang in Angriff ge-
nommen, und schon heute sind die Städte Turin,
Novara, Mailand, Como, Varese, Bergamo und Brescia
mit den Erdgasproduktionsgebieten am Po verbunden,
«nd noch in diesem Jahr werden auch Genua und
seine Nachbarorte Bologna, Ferrara, Verona, Padua
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I» jüngster Zeit sirad im Prdj/as/eW
«ora Corte.raagfgriore 6ei Piaceraza ("swdlici
des Po, am. Parade dee Jperaraiwj midi

ftedewisame Peirolewm-soradera, /««dij
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und Venedig angeschlossen sein.

Nahezu alle großen Industrie-

anlagen der genannten Gebiete

haben sich mehr oder minder stark

auf die Erdgasheizung umgestellt,
und immer neue Betriebe werden

angeschlossen.
Allein die große Erdgasquelle

von Caviaga liefert im Jahr

300,000.000 m® Methangas, was

einer Menge von 450.0001 Kohle

entspricht. Bereits im Jahre 1950

erreichte die tägliche Erdgaspro-
duktion der erschlossenen Sonden

der Po-Ebene an die 3,000.000 m®

pro Tag, und um die Jahresmitte
1952 wird diese Tagesproduktion

ITerara. eirae PrdgasgweZIe erèo/wd

ar&eitel die ProdwÄtiow /ast aiifomaiwi
wrad der PoAriwrrai wird a&9etra<7e«,

amderswo raera erriefet zw werde«
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auf 6,000.000 m® angestiegen sein, was einer
täglichen Kohleneinsparung von rund 10.000t
entspricht. Die meistversprechende Fundstätte
ist die 1949 erschlossene Sonde von Corte-
maggiore, die heuer bereits 3,000.000 m® pro
Tag, das sind 1.000,000.000 m® pro Jahr, liefern
wird. Cortemaggiore produziert aber außerdem
auch zirka 70.000 t Gasolin im Jahr. Wenn die
«eiteren Bohrungen, für die, wie schon er-
wähnt, alle wissenschaftlichen Untersuchungen
bereits durchgeführt wurden, günstig verlaufen
und man nur mit der Erschließung der bereits
sicher erkannten Erdgaslager rechnet, so ist bis
spätestens 1954 eine Methan-Tagesproduktion
von 10,000.000 m® zu erwarten. Das bedeutet,
(laß dann mehr als ein Drittel des gesamt-
italienischen Kohlenverbrauches durch das ein-
beimische Erdgas gedeckt ist. In der Nähe von
Lodi (südlich von Mailand) befindet sich derzeit
die große elektrische Zentrale von Tavezzano im
Bau, die mit dem in nächster Nähe gewonnenen
Erdgas betrieben wird und 600 Millionen Kilo-
Wattstunden elektrischer Energie jährlich liefern
wird. Weitere solcher erdgasgespeister Kraft-
anlagen sollen schon in den nächsten Jahren
entstehen. In Kenntnis dieser Zahlen wird man
die enorme Bedeutung der Erschließung dieser
Bodenschätze für die italienische Wirtschaft
verstehen und einsehen, daß die „gasförmige
Kohle" heute den wichtigsten Bodenschatz des
Bandes darstellt.

Ohe»; Das ieifetragrsraeiz de»' Dnipasfeiütrai/e» iib/ii/K »»
O&eritaiiera öereita ITraserade »o» Ivilometer» »rad reird
standigr awsgre&aral. — Unie» : Ü&eraK in graraz Italie» in//<
ma# a»/ die neue», modern eiragrericfeelera I'arafeleMe»
der siaaliic/i feuüroMierfe» Drdo'lpeseMsc/ia/l, too die
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